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stur oder der gemeinen Mark liegen, also begriff
lich die Möglichkeit einer Herleitung von boten

„außen" zulassen, so stehen dem doch lautliche
Bedenken entgegen. Da es sich bei dem Namen
Buttermarkt um einen alten, weit verbreiteten

Flurnamen handelt, der sich sowohl auf nieder-
wie auf hochdeutschem Sprachboden findet, so ist
es auffällig, daß ein spezifisch niederdeutsches Wort
wie büten sich aus mittel- und oberdeutschem
Sprachgebiet so eingebürgert haben soll, daß es
sich in der volkstümlichen Benennung von
Gemarkungen wiederfindet. Wäre dies der Fall,
so müßte es sich auch dem hochdeutschen Lautstand
angeglichen haben, d. h. es müßte die nd. tenuis

zur spirans geworden sein. Es hätte sich dann
statt nd. boten in seiner md. Entsprechung büzen
ergeben müssen, ein Wort, das tatsächlich im Mittel
alter vorkommt. Weniger zwar spricht die Länge
des Vokals in boten gegen eine Verwandtschaft

init dem Namen Buttermarkt, Butterberg, in
denen sich überall kurzes u findet, immerhin aber
fällt auf, daß durchweg auch auf nd. Boden die
Flurnamen kurzes u enthalten. Es muß also doch
wohl eine andere Urform in dem Bestimmungs
wort von Buttermarkt enthalten sein.

Lautlich und begrifflich ergeben sich keinerlei
Bedenken, wenn das Bestimmungswort in Butter-

markt auf ahd. biunda, mhd. biunde „eingehegtes
Privatgrundstück" (vgl. Grimm. Wtb. II, 1747;
Schade, Altd. Wtb. I, 71; Schweller, Bahr. Wtb.
1,395; Vilmar. Idiotikon 37/38; Pfister, Nach
träge 18; Crecelius, Oberh. Wtb. 156; Buck. Obd.
Flurnamenbuch 25) zurückgeführt wird, ein Wort,
das sich auf nieder-, mittel- und oberdeutschem
Sprachgebiet in den verschiedensten mundartlichen
Formen findet und ein besonderem Anbau einzelner
vorbehaltenes und daher eingehegtes Privatgrund
stück im Gegensatz zur Allmende, der gemeinen
Mark, an der jeder Bauer Anteil hat, bezeichnet.
Dieses Wort ist ein Flurname von der allergrößten
Bedeutung für die Forschung und findet sich un
zählige Mal mehr oder weniger verhüllt in Ge
markungsnamen wieder; vgl. dazu meine Aus
führungen auf S. 66 f. in dieser Zeitschrift.

Ahd. biunda, mhd. biunde kommt in mundart
licher Färbung als Boint, Benne, Baint, Bunt,
Bund, Band, Bend, Bind, Bond und, mit Aus
fall des Nasals, als Bie(n)de, Bo(n)de, Bu(n)de,
Beu(n)de, Ba(n)de, Be(n)de vor. Vgl. Buck a. a. O.

So erklären sich Flurnamen wie thüringisch im
Boden, ma. i Botten, Gemarkung Wernings
hausen, hessisch in dem Bodden, Gemarkung Neuen
brunslar^), im Bode, aufm Boden, über dem

Bodtacker, der Bettenacker, in den Betten,
auf der Bette (Amt Wetter), nassauisch^) Boden
acker, Bodenau, Bodenberg, Bodenfeld, Boden
tal, Bodenwald, Bodenwies, Bodenheide, in den

Bütten, Büttelacker, Büttelgewann, Büttelgut,
Büttelstück, Büttelsberg, Büttelsborn, Buttehof,
Butterberg; Butterbitz, Butter-
dippchen, Buttergraben, Butterheck,
Butterstück, Butterwies neben Bütter-

berg, Bitterberg, Bitterfeld, Bitterholz, Bette
born, Bettelfrau, Bettelgraben, Bettelheck,
Bettelmann, Bettelpfad, Betteltanz, Betten
graben, Bettenmorgen usw., thüringisch 9 ) in der
Butterweiden, ma. Boderwiden, der Butterweck,
ma. Boderweck, unter der Butterleite (ma. of

der Butterweide), beim Butterbrunnen usw,

westfälisch^) im Boden, im Erleboden, im Höll-
boden, der Bodenberg, Bodenbrok, Bodenenger,
Bodenthal, Bodenlohe, vor dem Budde, Budde

berg, Buddenbrink, am Buttenberg, die Butter,
lippisch 9 ) Botterkamp, Botterwiese neben Butter

berg, Butterholz, Buttersiek, Butermorgen,
braunschweigisch 9 ) Butterberg, Butterbusch,
Butterfeld, Butterkamp, rheinisch") Butterbitz,
Buttenwiese, oberdeutsch") Buttermarkt (öfters),
Butterwecksacker usw.

Es ist augenscheinlich, daß die sich häufig findende
Flurbezeichnung (am) Buttermarkt nichts anderes
ist als eine volksetymologische Umdeutung aus
älterem Boddenmark, Bodenmark, woraus infolge
des Gleichklangs mit nhd. „Butter" Boddermark,
Boddermafkt und schließlich Buttermarkt ge

worden ist, eine in ihrer Art echt volkstümliche
Umdeutung, indem an die Stelle der verloren

gegangenen Hauptvorstellung „Sonderflur, von der
Gemeinmark losgelöstes, außerhalb der großen
Mark liegendes Privatgrundstück an Wald, Wiese
oder Weide" eine Nebenvorstellung trat, in deren

Mittelpunkt der Begriff der veränderten landwirt
schaftlichen Lebensverhältnisse steht. Zugleich tritt
hier wieder das Gesetz in Kraft, daß, wenn ein
Teil des Wortes unverständlich und umgedeutet
wird, auch der übrige Bestandteil des Wortes
mitumgedeutet wird, indem aus einer Mark ein
Markt, aus einer Bodenmark ein Buttermarkt

wird. Da, wie schon Grimm und Schmeller fest
gestellt haben, biunda das eingefriedigte Privat-*94
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